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«I bi o nid wäge dir cho, i bi doch wäge alte Hudle cho, oder 
Chüngle u Eier.» 
Es muss hoch zu und hergegangen sein bei den drei Mattliger 
Gemeinderäten am Vorabend. Heute nun, wissen nicht mehr 
alle, was gestern gewesen ist. Woher ihre Blessuren stammen 
wollen sie mühsam rekonstruieren. Man sucht einen 
Sündenbock, um die eigenen Nachtbubentaten zu vertuschen. 
- Sie meinen in Hudilumper- Gödeli ein Opfer gefunden zu 
haben. Aber oha, dieser dreht den Spiess um... 
«Du bisch doch em Tüüfel ab em Chare gheit, Gödeli!» 
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Personen 

 
Hudilumper Gödeli  Lumpensammler 
Summer Hans   Breiteggbauer und Gemeindepresidänt 
Lysabeth   seine Frau 
Eisi   Magd auf der Breitegg 
Jänni Kobi   Gemeinderat 
Chröüchi Bänz   Gemeinderat 
Marie   seine Frau 
 
 
 

Ort 
In der Wohnstube auf der Breitegg 

 

Zeit 
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Erster Akt 

Beim Öffnen des Vorhanges zeigt sich die mehr oder 
weniger behäbige Bauernstube auf der Breitegg. Die 
Uhr zeigt gegen neun Uhr. Auf dem Tisch steht noch 
Geschirr vom Morgenessen. Irgendwo an der Wand 
hangen Hut und Rock des Gemeindepräsidenten. Der 
Hut wie der Rock sind schmutzig, im besondern aber 
ist der Hut sichtbar zerknittert. Ein Spiegel ist 
vorhanden. 
Eisi, die Magd, sitzt am Tisch und schreibt hastig an 
einem Brief. Ab und zu kaut sie nachsinnend am 
Federhalter, um dann plötzlich wieder einen Anlauf 
zu nehmen. Eisi steckt in währschaften 
Arbeitskleidern, die Ärmel bis über die Ellbogen 
hochgekrempelt, und mit passender Frisur. Ihr 
Wesen ist resolut, doch macht sie nicht den besten 
Eindruck, so dass sie in ihrem Äussern mit der Figur 
des Hudilumper Gödeli im Einklang steht. 
Durch Klopfen an der Türe wird sie in ihrem Tun 
aufgeschreckt. Schnell rafft sie das Geschriebene 
zusammen, versteckt es hinter dem Rücken. 

Eisi ruft. „Ja, innevüür“! 
Hudilumper Gödeli erscheint. Er ist nach seinem 
Beruf gekleidet, mit eingedrücktem Hut, und über die 
Schultern trägt er einen halbgefüllten Lumpensack. 

Gödeli Grüess di grüess di, tutusigwätter, grüess di grüess di 
Eisi. Eh, i hätt bal gseit, bisch aleini? Sieht sich 
genauer um und tritt näher. Sosoo, bisch aleini, 
tutusigwätter, dadadas preicht si jitz no guet. Will Eisi 
die Hand geben, da bemerkt er, dass sie hinter dem 
Rücken etwas versteckt hat.  

Eisi Preicht si grad guet, preicht si grad guet… das cha dir 
däich so läng sy wie breit, gäb i aleini bi oder nid.  

Gödeli Hehe, äbe nid, tutusigwätter, warum gisch mer d Hand 
nid, wawawas hesch z verstecke hinder em Rügge? 
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Eisi Gang frag uf d Poscht; so gleitig han i o no nüt verno. 
Gödeli Hehe, gang frag uf d Poscht; weweisch du no nid, Eisi, 

dadadass me gar nümme meh seit "gang frag uf d 
Poscht". Mi seit doch zäntume nume no, "gang frag 
Hudilumper Gödeli". 

Eisi Aha ja, du hesch ersch no rächt, das han i o scho ghört. 
Gödeli U weweweisch was me seit, we men öppis verno het u 

me nid wott säge, wo me’s här het, he? 
Eisi Nei, was seit me de? 
Gödeli Dededer Hudilumper Gödeli het’s gloub derhärbracht; 

dadas seit afange jede Löhl. 
Eisi He ja, da hesch wiederume Rächt; das han i o scho 

gseit. 
Gödeli Äbe gsehsch, sogar no du Eisi, hilfisch mit mi däwäg 

achemache, aber dadada söll mi der Güggel picke, i 
will däm jitz de einisch der Rigel stosse, dadas bin i 
guet derfür. Es duuret mi nume, dadass du mi o no 
hilfisch vernüütige, ja gwüss isch es wahr, Eisi, grad 
du, wowowon i di doch grad für ds beschte u ds 
liebschte agluegt ha, ja gwüss! 

Eisi Ja allwäg, jitz o no! Säg’s de rächt, Gödeli, i la mer de 
e ke Floh hinder d Ohre setze, süsch chunnt de grobs 
Grien nache. Fährt nun aus Versehen mit der Hand 
und dem Brief hinter dem Rücken hervor. 

Gödeli Zeig da, Eisi, du hehesch doch da nid öppe a men 
andere gschribe. Weicher. Gäll nid, Eisi, du tuesch mer 
das nid z Leid, der tutusigwätter nei, gäll nid. 

Eisi Jä… jä... das chönnt doch dir glych sy. 
Gödeli Äbe nid. Sieht sich nach allen Seiten um. Lololos 

Eisi… Näher tretend. …lue, da fählt mer e Chnopf… 
deheim, a jedem Hemli, fähle re no viel meh. U all 
Nacht, we me heichunnt, das, was men am Sunndig 
vorhär e Söuhafe voll gchochet het no sälber ufwerme, 
das isch mememr o afen erleidet wi chalts Chrut. Äbe 
ja, grad chalts Chrut… gwüss han i di Wuche scho 
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drümal nachenandere z Abe bym Heicho chalte 
Surchabis achedrückt nume wil’s mer zwider gsi isch 
azfüüre. U... u... u d Vorhängli! Vor Dräck la si 
mytüüri e ke Heiteri meh yche. 

Eisi Eh du myn Troscht doch o! Sitzt ab. 
Gödeli Äbe ja, u wüsche u bette u wäsche u flicke! Kratzt sich 

in den Haaren. Aba, i ma nid dradäiche! Leiser. Los, 
isch grad niemer umewäg vo Breiteggersch? 

Eisi Nei, äbe nid, i weiss nid was los isch; der Buur han i dä 
Morge no mit kem Oug gseh, u d Büüri isch vor ere 
Viertelstund dervogstobe wi nes sturms Wäspi. 

Gödeli erregt. Also, los Eisi, i sött eifach öpper hahaha 
deheime. U lolos grad, mir wei nid lang stürme zäme; 
wewen i wüssti, dadass mi eini wetti, mi eini nähm, 
eini wi wi du bisch, Eisi, dede tät i mytüüri ds Hürate o 
nümme meh grad so schuderhaft schüüche. Sitzt ab. Jä 
gäll, es isch mer grad verflüemelet nid glych, wär es de 
wär, wo mer chäm cho d Nase i my Bhusig ychestecke. 
Aber äbe, di kennen i scho mängs Jahr, u sovil i weiss 
u gäng gseh ha, bisch wärchig u huslig, u zieh bruchsch 
ja o nid z chönne, i ha ja jitz scho mängs Jährli my 
Hänseli, ds Rössli. Un i bi Sinns, es sygi re de scho 
zämegschlüffe, sie hei gwüss no lang nid zämepasst 
wi’s bi üüs zwöine wär. Du mümüesstisch es gwüss nid 
schlächt ha by mer, Eisi. Tätschelt ihr die Hand. Jä 
gwüss isch es mer ärscht. 

Eisi Ja... los... los Gödeli, i säge’s o grad grediuse wi’s mer 
isch; wen i eim eso rächt dörft troue u wüsst, dass de 
eine o gäng rächt wär mit eim... u... ehrlig isch... i tät 
mi ömel myseel o nid meh zächemal bsinne, u... u... 
we’s jitz grad no Hudilumper Gödeli wär. 

Gödeli schiesst auf und will Eisi umarmen, freudig. Eh du 
donnersch Amiaggumperli was de bisch! 

Eisi La gseh, da wird nid däwäg drygfahre mit Tööpele! 
Gödeli Jä, du muesch nid öppe meine, i heig di nid scho mängs 

Jahr lang gärn gha; du chasch mer’s gloube, Eisi, i ha 



 

 
- 6 - 

albe, wen i da uf d Breitegg ueche cho bi, scho lang 
gäng mit eim Oug uf Chüngle, uf Suppehüehner u 
Hudle gschilet u mit em andere Oug uf di, ja gwüss 
isch es wawahr! Wi gseit, du müesstisch es gwüss nid 
leid ha by mer, we d mer echly hilfisch zum Züügli 
luege, u der Huuffe bruuchsch o nid z bringe, echly 
öppis steit de o scho i mym Grabe-Hüsi obe. Wawas i 
wott säge: es neus Gliger, es neus Bett sött allwäg de 
zueche; i myr Bettstatt isch wäger afe e chly d 
Wurmstichigi, dass die eso Zwöi, wi mir si, doch de 
allwäg nümme meh möcht ebha. 

Eisi scharf unterbrechend. Da la de dertdüre nume mi la 
mache; du muesch de bym Donner nid öppe meine, i 
heig nüt. I ha nid vergäbe scho meh weder bald zwänzg 
Jahr z säges jedes Föifi i d Kasse ta; es si de ömel 
ordeli über tuusig, won i drinne ha. 

Gödeli Tutusigwätter abenandere! Kratzt sich in den Haaren 
und ist verlegen. Jä gägägäll Eisi, i... i... ha halt mys 
Schübeli gäng meh im Gschäft inne, weder uf der 
Kasse, wowo me doch bal nüt meh darf troue. Aber es 
macht ja nüt, we d Hüüffe Gäld nid gäng zämegheie; es 
isch gwüss besser, we einisch o nes Rychs u nes Arms 
zämechöme, wi jitz da bi üüs o, gäll. U wi gseit, du 
müesstisch es gwüss rächt ha by mer. 

Eisi U gfrore hätt i jitz im Winter hie im mym Gaden obe 
gnue, das isch o wahr. 

Gödeli Äbe ja, drum chönnti mer zäme fei echly mängs Schytli 
Holz spare der nächscht Winter, hehe, we mer grad gly 
einisch druflos giengi u d öppe scho usgänds Wymonet 
chönntisch zue mer ueche cho. I ha scho mängisch 
nachegsinnet, wi verflüemelet schön dass es wär, we 
mer öpper z Nacht Gsundheit sieg, wen i müesst 
erniesse. 
Eisi fährt plötzlich auf. 
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Gödeli erschrocken. Wawas hesch jitz; du wosch mer doch 
nid scho ume hingertsi druus, gäb mer chuum im Reine 
sy? 

Eisi Nei, vo däm isch e ke Red; wen i dir cha troue, wi du 
mir, so isch da nüt vo Hindertsi druus. Aber lue dert, 
Zeigt durchs Fenster. …d Büüri chunnt derhär. Säg de 
nüt, wäge was dass d da bisch. Säg de nüt wägen üüs, 
hesch ghört! 

Gödeli Ach was! I bi o nid wäge dir cho, i bi doch wäge alte 
Hudle cho, oder Chüngle u Eier. Aber gäll, wen eim 
einisch der Handel guet wott u me zum andere grad no 
nes gäbigs Wybervölchli cha ufgable, so isch das e 
schöni Sach, u mi bruucht’s ja nid jedem Gali ga uf d 
Nase z binde, gäll. U derzue chan i ja der Büüri gäng 
no säge, i syg nume cho luege, was di alti Muttigeiss 
machi, wo re vor drei Wuche uf usgängds Wymonet 
erhändelet ha. Ergreift Eisis Hände. Also, i gah’s de 
ga agä, ache zum Ziviler, zum Gmeinschryber, gäll; 
hesch doch dyner Gschrifte i der Ornig, oder?  

Eisi Däich wohl, mach nume, dass du nüt vernuuschet 
hesch, das men am Änd zwöi-drümal muess ga asetze, 
bis’s i d Ornig chunnt. 
Man hört von aussen Schritte, und übel gelaunt tritt 
Frau Summer, die Breiteggbäuerin ein. Sie bleibt an 
der Türe stehen und übersieht die Situation. 

Lysabeth wirkt etwas räss und entschlossen. So, du o no, 
Gödeli, du hesch grad no gfählt, jawole, bi däm 
Chrousi-mousi, bi däm Gstürm, bi däm... mi weiss 
mytüüri nidemal meh, wi me däm überhoupt no söll 
säge, wo ds Mannevolch i der Stürmi, i der... i der 
Übersüünigi afangen astellt. Wi elter wi dümmer, cha 
me da myseel jitz o säge. Ömel bi mym stimmt’s de 
afange z grächtem. Zu Eisi. Ruum du afe der Tisch ab, 
anstatt mit däm da z pladere. U du, Gödeli, für di han i 
jitz e ke Zyt. Chumm mynetwäge öppis später. Über 
settigs, über settig Hudle rede mer jitz nid, es wird 
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zersch mit anderne Lumpe z Bode gredt. Ja, u wäg em 
andere chasch es mache wi d wosch; chumm se nume 
cho reiche wi ender wi lieber. Nume zum Frässe begäre 
mer uf der Breitegg obe o niemer z ha.  
Bei diesen Worten fällt Eisi auf einen Stuhl, und 
Gödeli macht ein immer verwunderteres Gesicht.  

Lysabeth U Milch git si ja o keni meh; i bi froh, we si 
ewäggchunnt. So, jitz weisch der Bricht. Geht durch 
die Nebentüre ab, schlägt sie zu.  

Gödeli schaut Eisi an, nach einer Pause. Nume no zum 
Frässe... furt mit ere, wi ender wi lieber... Eisi... u 
Milch... Milch... Verzweifelt. Eisi! Warum hesch du 
mir nüt gseit, warum nid? Jitz han i gmeint, du 
sygisch... Weinerlich. Ehee, aber Eisi! 

Eisi Nüt han i gmacht, aber... aber... Besinnt sich, schnellt 
dann auf. Du bisch en eifältige Tscholi, Gödeli, jitz 
bin i mytüüri druf u dranne mi hindertsi druszmache, 
jawohle, nid meh Zuetroue, weder dass du zue mer 
hesch! Das geit doch di alti Geiss a, wo d vor föif 
Minute no sälber dervo dampet hesch, die wott d Büüri 
nid nume no zum Frässe ha, die muess ere furt wi 
ehnder wi lieber, u die git e ke Milch meh und nid... 
ömel nid i, hätt i bal gseit, du donnersch Lappi. 

Gödeli kratzt sich in den Haaren und schüttel den Kopft. 
Tutusigwätter abenandere, jitz han i bibim Hageli bal 
gmeint, du heigisch e versteckte Bräschte, Eisi. 
Gottlobudank! Jä weisch, üserein git halt de nüüschti 
no öppis uf si; i ha halt doch de no Charakter, wen i 
scho nume der Hudilumper Gödeli bi, jäsooo! 

Eisi Hesch öppe gmeint i nid o? Oha lätz! 
Gödeli De isch es rächt. E tutusigsdonner Freud han i jitz 

glych a dr. Chumm Eisi, chumm sä mi echly. Öffnet 
die Arme und nähert sich ihr. Chumm doch u tue doch 
nid so dumm! 
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Eisi scheu und verlegen. Eh, mir wärde jitz no so dumm 
wölle ggale wi Jungi! 

Gödeli He dänkwohl, Babeli, e Buur tuet es gäbigs Guschti 
doch nid o grad nume wäg em Nutze zueche, er het 
mängisch o no chly Freud dranne. 

Eisi Nid... nid... dass i über all Tüüfel grad wett dergäge sy. 
Üserein isch... isch ja o nid numen es Holztütschi. 

Gödeli fasst sie um die Schultern. So chumm doch! 
Nun gibt ihm Eisi einen flüchtigen Kuss, um sich 
verlegen wieder loszumachen. 

Eisi Aber nid dass mer de das allne Lüte geisch ga brichte. 
Gödeli Eh du bisch jitz ömel o es Babi; es git Nöbleri, sie 

mache meh i däm Artikel, nidemal gäng mit der Eigete 
allwäg, u die gah’s o nid ga usposuune un chunnt dert 
bi dene o nid uus. 
Man hört nahende Tritte. 

Eisi So, gang jitz, hesch ghört... 
Gödeli Also, i chume de öppe i re Viertelstund ume; i gah 

nume huhurti zu Chröüchi Bänz ueche ga luege gäb’s 
dert gschwind öppis z händele git. Lue de no, gäll, dass 
mer d Büüri doch öppis i Hudle parad macht. Adie... 
adie Eisi. Däich a mi, gäll, we d grad gäbig derzyt 
hesch. 
Geht und Eisi schickt sich an, den Tisch zu räumen. 
Indessen treten Summer Hans und Frau durch die 
Nebentüre ein. Der Bauer trägt beschmutzte Hosen 
und an der Weste fehlen Knöpfe, das Hemd ist offen, 
wenn möglich am Kragen aufgerissen, ohne 
Krawatte. Sofort schiesst Lysabeth zu Hut und Rock 
an der Wand und besieht sich diese, während der 
Bauer an sich kopfschüttelnd heruntersieht, dabei an 
Kragen und Kopf tastend. 

Lysabeth He natürlig isch es eso; da der Huet u d Chutte gseh 
grad prezis glych dry wi das Züüg, wo d no anne hesch. 

Hans Was meinsch? 
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Lysabeth Äbe ja, jedes Wort, wo me dr aschiesst, gheit ab dr 
ache wi ds Wasser ab ere Änte. Du bisch ja jitz no i 
mene Zuestand, dass d chuum fähig bisch, öppis z 
dänke. 

Lysabeth Jitz bisch scho bal zäche Jahr Gmeinspresidänt da z 
Mattlige, bildisch dr bim vierte Glas Wy y, du sygisch 
der Gschydscht i der Gmein inne, un im nächschte 
Hustage, rede sie ömel dervo, müessisch no Grossrat 
wärde. U derby chunnsch ersch gäg em Morgen yche 
hei u de no mit verschrissnige u verdräckete Chleidere, 
dass sie e Vagant müesst schäme drinne. Es isch ömel 
wahr! Lue afen einisch zgrächtem i Spiegel, de gsehsch 
sälber, was für ne Falle dass d machsch.  
Der Bauer trappet ohne Worte, kopfschüttelnd zum 
Spiegel und besieht sich darin. 

Lysabeth nach einer Weile. U jitz, was seisch derzue, he? 
Hans zeigt an den Kopf. Aber no strüber gseht’s da innen us. 

Gramsele tuet’s wi i mene Chlammerehuuffe u surre, 
verflüechter weder der Tabour i re Tröschmaschine. Es 
tüecht mi, es sött mer zum Dach us rouchne.  

Lysabeth So säg doch afange, was tüüfels dass ggangen isch, wo 
de gsi bisch, u wär di eso vertryschaagget het. 

Hans Gsehsch du öppis bi stockfyschterer Nacht? 
Lysabeth vor ihn herantretend mit eingestützten Fäusten. Los, 

we du jitz nid gly einisch brever Antwort gisch, so 
lüten i mytüüri em Dokter a, dass er der en Uswys 
ustellt, dass d a men andere Ort dürudür… Zeigt an 
den Kopf. undersuecht wirsch. Also, i darf nid dra 
dänke, nid zum Huus us darf me ja meh, we me nid 
weiss, was me ungsinnet öppe no sött vernäh. La gseh, 
säg, isch der Chröüchi Bänz dobe o derby gsi? 

Hans sich besinnend. Ja... jaja... e Blätz wyt scho... sovil i 
mi ma bsinne, wowohl... 

Lysabeth Also guet, da söll mi der Güggel picke, i gah grad 
sälber zu Chröüchis ueche, u dert wird mer de Bänzes 
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Frou scho klare Wy yschänke un uspacke was gangen 
isch. Oder es standi de mit däm o glych wi mit dir, dass 
er im glyche Stadium isch, ömel im Gmeinrat isch er, 
drum wird’s dänkwohl o nid wyt dernäbe sy. Geht 
entschlossen ab. 
Summer bleibt apathisch stehen, kratzt sich in den 
Haaren und schüttelt den Kopf. Das Eintreten Eisis 
weckt ihn von seinem Sinnen auf. 

Hans Los... los Eisi... Gang hurti da hinger d Holen uuf zum 
Chröüchi Bänz, aber hingerueche muesch, nid 
vorueche, u de luegsch, dass der Bänz a men Ort 
erlicksch, gäll, er söll schnuerstracks zu mir ache cho. 
Aber mach nid, dass d öppe grad a ds Wybervolch a 
loufsch. We das fertig bringsch, win i säge, de hesch es 
Fränkli z guet. 

Eisi ihn genauer betrachtend. Es Fränkli... e Franke also... 
ja gärn. 
Wie sie nun hinauseilen will, bleibt sie an der Türe 
überrascht stehen. Sie stellt sich zur Seite und lässt 
Gemeinderat Jänni Kobi eintreten. Dieser trägt den 
linken Arm in der Schlinge und hat Heftpflaster auf 
dem Gesicht geklebt, den Hut tief auf die Stirn 
gezogen. Er bleibt wortlos an der Türe stehen, Eisi 
besieht sich abwechslungsweise Kobi und dann 
wieder den Meister, schüttelt den Kopf und 
verschwindet nachdenklich. 

Hans Was tüüfels het’s jitz mit dir gä, Kobi. Geschter, a der 
Steigerig im Ried äne, bisch ömel no ganze gsi. 

Kobi kurz und trocken. Ja das bin i. 
Hans geht auf Kobi zu und will ihm die Hand reichen. 

Grüess di überhoupt; mi wurd bal meine, i müess es 
büesse, dass du ungfellig worde bisch, Sakermänt! 

Kobi Du söllisch aber o büesse. Dann barsch. Entwäder 
underschrybsch du mir i der nächschte Viertelstund, u 
zwar mitsamt em Chröüchi Bänz dobe, dass dihr zwee 
für alls weit ufcho, was da mit myr Sach z üe het, u 
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zwar für d Dokterchöschte, für e Arbeitsusfall u 
Schmärzegäld, oder i gah mit em nächschte Zug uf 
Burgstetten yche ga chlage u de git’s de Schloss-
gschichte. Machit wi der weit! 

Hans Aber... eh... aber säg du, Kobi, das... das da het doch 
mit mir, mit üüs nüt z tüe… 

Kobi Jä, i stürme nid lang, u wen i jitz o grad mit dir un em 
Chröüchi Bänz im Gmeinrat bi. 

Hans Chumm hock afen ab da. Nötigt ihn zum Tisch. Das 
wär mer jitz no, we mir öppis gägenandere hätti, mir 
zwee, du un i, oder mir drei, i, der Presidänt, mit de 
beede Gmeinrät, jawohle! Da, hock ab, allez! Drückt 
Kobi vollends auf den Stuhl nieder. 

Kobi I bi nid da ueche cho für z stürme, i säge dr’s grad no 
einisch! 

Hans Nei, aber säg jitz afen einisch, was i, was mir zwee 
sölle bosget ha. 

Kobi O tue doch nid derglyche! 
Hans Jitz machsch mi doch de bal buechige, mytüüri, Kobi! 

Türe geht auf und Eisi tritt mit Chröüchi Bänz ein. 
Hans freudig überrascht. Gott sei Dank chunnsch du! Zu 

Eisi. Isch es gange win i gseit ha? 
Eisi No vil besser, fasch wi für zwöi Fränkli, nid nume wi 

für eis. 
Hans I will dr de dra däiche. Leise. Wo isch sie? 
Eisi Sie isch no dobe, un i ha se gseh zäme gäge d Söüställ 

hindere trappe. 
Hans De isch es guet, de si mer ihm ömel für ne gueti Stund 

sicher. Chasch gah, Eisi! 
Sie geht, nicht ohne den Dreien mutmassliche Blicke 
zu geben. 

Hans So Bänz, chumm hock zueche. Dieser sitzt ab. So, u 
jitz nimen i d Sach i d Finger. Los Bänz, lue da der 
Kobi a, üse Fründ u Gmeinratskoleg. Säg mer ehrlich: 
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hesch du numen e blassi Ahnig was em Kobi über 
Nacht passiert isch? 

Bänz verwundert und ehrlich. E-e, nei. 
Kobi steht entschlossen auf. Nenei, für ne Löl ha lan i mi de 

nid; überhoupt, meinit dihr, i schmöcki der Pfäffer nid? 
Warum isch er de jitz scho da, der Bänz, warum hesch 
ne de hurti dür ds Eisi la reiche? Dihr wärdit halt o 
däicht u abgmacht ha zäme: Zwee mögi de eim aleini 
scho in Egi gha u ne z Bode ryte mit em Muul, gällit. 
Aber da heit dr i lätz Ascht gsaget. 

Hans Los Kobi, da söll i e ke gueti Stund meh ha, wen i 
wüssti, was i dir söll z Leid gläbt ha, oder no grad söll 
d schuld sy, dass du eso drygsehsch. Aba, grad so 
weeni, dass das der Bänz öppis dervo weiss oder derfür 
cha. 

Bänz I weiss nid, was dihr für nes Gstürm heit. Gang reich 
du lieber öppis Dünns, Hans, das isch afange nötiger 
weder alls andersch. U de tüe mer derby süüferli afa 
brichte zäme, u de chöme mer ihm vilicht de von ihm 
sälber uf ds Trom. 

Hans I Göhl, was i bi, u ha, ehrli gseit, allwäg der gröscht 
Durscht vo allne Dreine. Geht.  

Bänz nach einer Pause. Was hesch, Kobi, was isch geschter 
no gange. Isch es e strubi Sach? 

Kobi den andern zuerst misstrauisch betrachtend. So, so, 
bisch du also der glychlig, das hätt i nid däicht, nei; 
ehnder hätt i gloubt, du sygisch öppen e Lugi-zwoo 
brever weder der ander. 

Bänz aufbrausend. Ds tusigstäckelatärnetööriabenandere, 
jitz häb Ornig, oder... 

Kobi laut unterbrechend. Hörit uuf lüge, de chönnti mer 
villicht scho i der Ornig rede. 

Hans tritt mit Wein oder Most und Gläsern ein. So, jitz 
wärde mer de hoffetli der Rank scho finde. 
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Hans schenkt ein und macht dann mit Kobi 
Gesundheit. Dieser aber rührt das Glas nicht an. Es 
fallen seitens der beiden andern Vorwürfe und Bitten 
wie: „Tue doch nid so dumm — das fählt jitz grad no 
— mir sy doch Fründe, Kamerade“ usw., bis Kobi 
endlich das Glas ergreift und ohne Worte anstösst, 
aber nicht trinkt. Die Drei sitzen nun am Tisch. 

Bänz Also, fa mer a: Mir drei si geschter a der grosse Ried-
Steigerig gsi, wi däich öppe no hundert anderi o. So vil 
i weiss, het vo üüs dreine kene nüt gsteigeret, wi no 
mängen andere o nid, wo o nume zum Gwunder dert 
gsi isch. Guet, wil am Namittag d Läbwaar scho eso 
schuderhaft gulte het, isch Wy gloffe wi Bach, u bis 
gägem Vernachten yche hei d Lüt afa biete, dass me se 
hätt sölle bvogte. Trinkt einen kräftigen Schluck.  

Hans He ja, für alti Räche mit nume de halbe Zäng hei sie ja 
meh botte, weder für neu. 

Bänz Ja, u bi de Chüehglogge hei sie’s grad prezis glych 
gmacht; weisch no, bi de zwo letschte, die, wo se 
gsteigeret hei, hei doch mit em beschte Wille nid ghört, 
dass beede Sprüng gha hei u tönt hei wi blächig 
Nachthäfe. 

Hans Nu guet, syg das jitz wi nes wöll, es isch vil gange. Un 
öppen em halbi Elfi ume si mer also zsäme ds dürab, u 
du, Kobi, bisch doch o grad mit is cho, oder nid? 

Kobi Äbe leider! 
Bänz Öppen es Dotze mitenandere si mer d Riedholen ab. 

Trinkt.  
Hans Stimmt, u fyschter isch es gsi wi i re schwarze Chueh 

inne. 
Kobi Ja, der Mond dobe wär ringer gsi wi dihr dunger. 
Bänz Wi meinsch das? 
Kobi O volle. 
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Hans Dertdüre het Kobi rächt. Prost Kobi. Mach mer jitz 
nümmen es settig myggerigs Zifferblatt. Seh, mach mit 
is Gsundheit.  
Kobi stösst schon schneller an. 

Bänz U nächhär, was isch gange; i weiss’s also mit em 
beschte Wille nümme rächt, weder dass i unger a der 
Hole, i gloube dert bi der Brügg umenandere, eis uf e 
Poli übercho ha, eis, wi sölli säge, wo mi fasch vom 
Verstand bracht het, nei... nei, wo mi fasch ume zum 
Verstand bracht het. Trinkt. Äh, isch das guet hütt! 

Hans schlägt sich an die Stirne. Ah jaaa! Jitz dämmeret’s 
mir o im Oberstübli, Sakermänt! Wi isch das jitz ömel 
o scho neue gsi? 

Bänz I ha dr scho gseit: i weiss nume no das, was i vori gseit 
ha, un a däm han i vürgnue. Trinkt. Äh, wi nes warms 
Rägeli na re Bisetröchni! 

Hans U nächhär, was isch nächhär ggange? 
Kobi Entwäder syd dihr zwee Patäntlugner, oder syd nächti 

voll gsi wi pläihti Chüeh. D Helfti vom Mattliger 
Gmeinrat sygi Löhle, het is doch eine nachebrüelet; 
wüssit dr das o nümme? 

Hans, Bänz schlägt sich an den Kopf. Natüürli... klar... ganz 
richtig! Das stimmt aber o, jaja! 

Kobi Soso, dass dr das syd? Dihr gäht’s ömel no schön zue. 
Bänz Papperlapappa, ach was doch o! 
Hans steht auf. Wele het das gseit? 
Kobi Losit jitz nume: Ds Truurigschte u ds Dümmschte isch 

nume derby, dass äbe meh weder d Helfti vom 
Mattliger Gmeinrat Löle sy. 

Bänz Jitz stürmsch du no dümmer; du bisch ja sälber eine. 
Kobi Was, e Löl? 
Bänz Nei, e Gmeinrat. 
Kobi Das scho, aber e Löl nid, derfür dihr zwee. 
Hans Wiso? 
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Bänz Du bisch e Sturm! 
Kobi We me ne Pänggel i ne Chuppele Söü yche schiesst, so 

git die Lut, wo’s preicht. I ha nid Lut gä nächti, uf das, 
dass d Helfti vom Mattliger Gmeinrat Löle sygi, aber 
dihr zwee, jawohl! U wil zwee vo drei ne Gmeinrät 
geschter druuf Lut gä hei, seit äbe du eine: Nei, nid d 
Helfti si Löle, zwe Drittel. 

Hans Stimmt... stimmt ganz genau, u däm, wo das gseit het, 
nächti, däm han i eis gländtet mit em Stäcke un ihm e 
Schupf gä, über ds Port uus i Bach ache. 

Kobi Merci für dä Bricht, Hans Summer, da der Bänz isch 
Züge; i ha das gseit u mi hesch i Bach ache gschosse, u 
dert han i d Hand verstuucht u di Blätzen abgmacht am 
Zifferblatt, jawohl! 
Die beiden andern sind darob höchst verwundert und 
kratzen sich mit verzerrten Gesichtern in den Haaren. 

Hans Jitz si mer am Änd doch Löle, ja gwüss! 
Bänz Jitz chunnsch du o no eso. Schlägt auf den Tisch. We 

mir Löle si, so wäri ja bym Donner all ander i üser 
Gmein inne o Löle. Steht auf. 

Hans Jitz hesch du wieder rächt; äbe ja, oder säg du lieber: 
was müessti de di andere all sy, we mir, mir drei 
Gmeinrät scho Löle si. Steht auch auf. 

Kobi erhebt sich auch. Also guet, i blybe bi däm, dass dihr 
nächti Lut gä heit u nech betroffe gfüehlt heit, zwe 
Drittel vo de Gmeinrät sygi Löhle. Jitz mira! U we dihr 
mer nid der Dokter zalit u mer Schmärzegäld blächit, 
so blybt’s derby, u söll de der Statthalter mynetwäge, 
oder ds Gricht, säge, gäb dihr Löle sygit oder nid. 
Nun gehen alle drei eine Weile nachsinnend in der 
Stube einzeln auf und ab. Ab und zu bleibt einer 
stehen um etwas zu sagen, winkt aber jedesmal beim 
ersten Laut wieder ab und geht weiter. 

Hans plötzlich. Also, eso cha’s nid gah. Mir dörfen eifach 
kener Löle sy. 
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Bänz Nei, mir wei kener Löle sy. 
Kobi Ja, i wär o froh, we dihr kener wärit. 
Hans Guet, mir drei, da der Bänz un i, mir wärde mit dir de 

scho eis. Bisch zfride mit drei Napoleon, Kobi, als 
Schmärzegäld? Zu Bänz. Was meinsch? 

Bänz Mynetwäge vier, we mer’s chöi errangge, dass’s nid 
uschunnt. 

Kobi Guet, aber de no d Dokterrächnig derzue, süsch hätt i ja 
für nüt uf e Gring übercho. 

Hans Äbe ja, stimmt. 
Bänz Ja, das wär es schlächts Gschäft. 
Kobi Also, ygschlage! 

Sie schlagen ein, stossen an und sind ein Weilchen 
guter Dinge. 

Hans Jä halt, jitz chäm no ds andere, ds Wichtigschte. Het 
üüs niemer gseh, het üüs niemer ghört nächti, mir si 
doch e ganzi Raglete gsi. Das isch äbe ds Dümmschte. 

Bänz Äbe, Sakermänt, vo wo söll de der Kobi e verstuuchti 
Hand ha, vo was sys verblätzete Ziferblatt?  
Die Drei nehmen ihre Wanderung wieder auf. 

Kobi Jitz geit der Schutz hingeruse! 
Hans nach einer Weile. Das muess us der Wält gschaffet 

wärde. 
Bänz Ja, mitsamt de Würze, bis zunderscht ache, wi d 

Blacke, süsch wachst’s gäng wieder nache u chunnt 
umen obenuuf. Der Schutz darf nid hingeruse, bym 
Hageli nid! 

Hans Ja, grad eso isch es, du hesch rächt. 
Kobi Losit, eis isch sicher, dass die Sach ruuchber wird u’s 

es Grücht drus git; Mätteli Rees het scho so fyn uf de 
Stockzäng glächlet, won er mer dä Morge uf em Wäg 
da ueche ebcho isch, dä muess myseel scho öppis dervo 
i d Nasen übercho ha. 

Bänz U was hesch gseit zuen ihm? 
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Kobi Nüt, gar nüt, weder: hesch nüt gseh, isch ächt der 
Summer Hans, der Gmeinspresidänt deheim. 

Hans glücklich auffahrend. Guet — ganz guet — ganz guet. 
Grad eso muess’s jede von is mache, grad eso: eifach 
nüt derglyche tue. 

Kobi Aber my Hand u my Grind! 
Die andern kratzen sich wiederum in den Haaren. 

Hans Ach was, du bisch dä Morge ab em Graswage 
achegheit. U dermit fertig — punktum! 

Bänz Ja, das bisch; du bisch also ab em Graswage achegheit. 
Kobi nach einer Pause. Guet, i bi ab em Graswage 

achegheit, dermit fertig — punktum! 
Hans So, jitz si mer uf em rächte Trom. Jitz bruuche mer 

nume no eine z finde, wo d Sach muess usfrässe, we’s 
doch sött düresüchere, us doch es Greed un es Grücht 
druus sött gä.  

Bänz Los, einisch, wo chönnt’s Mätteli Rees im Fall här gha 
ha: dä isch doch nid a der Ried-Steigerig gsi. Er isch 
nid mit is hei u isch also ersch vori i ds Dorf ache. 

Kobi I Ggöhl, was i bi, klar, i ha ja Hudilupmer Gödeli da 
gseh vom Huus ewägggah. He natüürlig, dä het ja alls 
gäng zersch i der Nase. U seit nid afange bal jedes 
Chind: gang frag Hudilumper Gödeli, u seit me nid bal 
i jedem Huus inne, we me si hinder öppisem wott 
verstecke: i gloube gäng, der Hudilumper Gödeli heig's 
derhär bracht. 

Hans Wartit, das hei mer gly dusse. Geht an die Türe und 
ruft zwei-dreimal nach Eisi. So, hockit dert ab, a 
Tisch. 
Sie sitzen ab und machen ernste Gesichter. Eisi 
erscheint und bleibt an der Türe stehen. 

Hans Los Eisi, wär isch dä Morge da uf der Breitegg obe 
gsi? 

Eisi verlegen. Niemer... niemer... grad Appartigs. Warum? 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
 

 
 

teaterverlag elgg in Belp GmbH 
im Bahnhof 
3123 Belp 

 
Tel.: 031 819 42 09 
Fax: 031 819 89 21 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 
 

Web: www.theaterverlage.ch 
 




